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KERSTINSCHNEIDER

In Brandenburg gilt Oliver Enderlein
als Überflieger. Einer, der es ge-
schafft hat. Einer, der vom Schüler
zumUnternehmerwurde.Mit 14 Jah-
rennahmer an einemSchülerwettbe-
werb der Sparkasse Märkisch-Oder-
land teil und gewann den ersten
Preis. Es ging darum, eine Geschäfts-
idee zu entwickeln und diese im In-
ternet anzubieten. Enderlein ent-
schied sich für Carports. Einen hatte
er ja schon für seineMutter gebaut.
Und als die ersten Kunden seine

Holz-Carports wollten, weil sie über
die Website darauf aufmerksam ge-
worden waren, gründete er eine
Firma. Der heute 23-Jährige, der
seine ungewöhnliche Start-up-Ge-
schichte auf der firmeneigenenWeb-
site zum Besten gibt, machte aus sei-
ner Idee ein Vorzeigeprojekt und hat
heute mit seiner Firma DacapoHolz-
bau 60 Beschäftigte. Das klingt fast
wie ein Märchen, doch Enderleins
Gründungsgeschichte ist ein gutes
Beispiel dafür, was aus Schülernwer-
den kann, die früh überWettbewerbe
oder auch die Teilnahme an Schüler-
firmen Interesse an Wirtschaftsthe-
men gewinnen.
Ein anderes Beispiel ist Stephan

Graeske. Der Diplomingenieur hatte
vor zehn Jahren gemeinsammit ande-
ren Schülern eine Juniorfirma amNi-
colaus-Cusanus-Gymnasium in Ber-
gisch Gladbach gegründet. Die Schü-
ler boten einen Komplettservice für
Schulveranstaltungen an. Graeske
war für die Tontechnik zuständig.
Nach dem Abitur und zwei Semes-
tern Betriebswirtschaft wechselte er
das Fach und studierte Akustik an
der Fachhochschule.
Seine Firma Graeske Audioser-

vice ist zwar einEin-Mann-Unterneh-
men, doch im Team mit anderen
selbstständigen Veranstaltungspro-
fis ist er für die Beschallung von gro-
ßenVeranstaltungenbis hin zumKir-
chentag zuständig. Und gut im Ge-
schäft. „In der Juniorfirma habe ich
mein wirtschaftliches Grundwissen

erlernt, auch zu Themenwie Steuern
und Investitionen“, macht Graeske
deutlich.
Dochwie stark fördern Schülerfir-

men eine Kultur der Selbstständig-
keit? Zahlen gibt es nicht, die Aus-
kunft darüber geben könnten, wer
eine eigene Firma gründet, nachdem
er sich schon als Jugendlicher in ei-
ner Schülerfirma engagiert hat. Auch
beim Juniorprojekt des Instituts der
Deutschen Wirtschaft in Köln, das

über elf Jahrehinweg 1 800Schülerfir-
men gefördert hat, existiert noch
keine Studie, die den beruflichen
Weg der 24 000 Beteiligten nach der
Schule verfolgt hat. „Doch diejeni-
gen, die in Richtung Wirtschaft ge-
henund später selbstständigwerden,
sagen uns, dass dies eindeutig wegen
der Teilnahme an einer Juniorfirma
passiert ist“, erklärt Projektleiterin
Marion Hüchtermann. Die noch
recht junge Ehemaligenorganisation

der Juniorschüler „Jenz“ könnte es
künftig erleichtern, den Weg der
Schülerfirmeninhaber zu verfolgen.
Auch bei der Deutschen Kinder-

und Jugendstiftung Berlin gibt es
keine konkreten Zahlen, wie Dirk
Waldhoff, Projektleiter von „Schulen
unternehmen was“ erklärt. Die Stif-
tung fördert über 290 Schülerfirmen.
Dass jemand sich aus diesemEngage-
ment selbstständig gemacht hat, be-
kommt man eher zufällig mit. So wie

in Mecklenburg-Vorpommern, wo
zirka 50 Schülerunternehmen von
Kornelia Fuentes und Thomas Evers
betreutwerden. Zumzehnjährigen Ju-
biläum der dortigen Schülerfirmen
werden zweiEhemalige von ihrenEr-
fahrungen berichten. Sie haben sich
mit einer GbR selbstständig gemacht
undeinenWirtschaftsführer überKa-
sachstan erstellt.

Der Leiter des Instituts fürÖkonomi-
sche Bildung in Oldenburg, Profes-
sor Hans Kaminski, erklärt, dass
Schülerfirmen erst dann wirksam
werden, wenn sie an der Schule in
ein Gesamtkonzept der ökonomi-
schen Bildung eingebunden sind und
nicht nur eine Sonderveranstaltung
darstellen: „DazubrauchtmandieBe-
gleitung qualifizierter Lehrkräfte.“
Günter Faltin, Professor vom Ar-

beitsbereich Entrepreneurship der
FU Berlin betont, dass man jungen
Leuten Zeit und Raum geben muss,
um originelle Ideen entwickeln, aus
denen dann innovative Konzepte
werden könnten. „Gründen hat mit
mehr als nur dem Einüben von Be-
triebswirtschaft zu tun“, sagt der Pro-
fessor. Nach den Studien des Psycho-
logen Peter Goebel, der Jungunter-
nehmer zu ihrem Werdegang be-
fragte, korrelierten jedoch „frühe
merkantile Vor-Erfahrungen – das
heißt, wenn Kinder Spaß am Han-
delnundVerkaufen sowie anderAuf-
besserung ihres Taschengeldes ha-
ben – mit einer späteren Gründung“,
so Faltin.
Schülerfirmen und Ideenwettbe-

werbe machen aus jungen Leuten
noch keine Gründer – sie können
aber einen Einblick geben, was es
heißt, selbstständig zu sein, wenn sie
denSchülernFreiräume zurEntwick-
lung lassen.

CAROLINNEUMANN

„So lernst Du fliegen wie Harry Pot-
ter und Superman“, versprach die
Kindermedienuni (KiMU) am ers-
ten Juni-Wochenende ihrem jungen
Publikum. In Workshops wie die-
sem, der zum Beispiel die Blue-Box-
Technik demonstrierte, erhielten
Kinder zwischen acht und zehn Jah-
ren als „Studierende für einen Tag“
einen Einblick in die Welt der Me-
dien.
Medienkompe-

tenz wird für Kin-
der immer wichti-
ger, um sich im Di-
ckicht des Informa-
tionsdschungels
auszukennen. „Kin-
der zu mündigen
Mediennutzern zu
machen“ sei das Ziel der zweiten
KiMU, erklärt ClaudiaAymar, Profes-
sorin für Mediengestaltung an der
FH Wiesbaden. „Sie müssen lernen,
zwischen Fiktion und Realität in den
Medien zuunterscheidenund zuhin-
terfragen statt nur zu konsumieren.“
Gemeinsam mit Kollegen aus ihrem
FachbereichDesign, Informatik,Me-
dien hat sie die KiMU initiiert. Als
Grafikdesignerin beim öffentlich-
rechtlichen Rundfunk hatte sie zu-
vor jahrelang Fernsehen für Kinder
mitgestaltet.
Die 120 teilnehmenden Studieren-

den leisten nicht nur einen Beitrag
zur Ausbildung der Nachfolgegene-
ration, sondern profitieren selbst
von dem Projekt, das der berühmte
„Fuß in der Tür“ zur Praxis sein
könnte. Christine Kappes, Medien-
wirtschaftlerin im fünften Semester,
hat die Pressearbeit für die KiMU
bei der beruflichen Orientierung ge-
holfen: „Ich wusste zwar schon vor-
her, dass ich in den Bereich Kommu-
nikation und PR gehen möchte. Die
KiMU hat mir jetzt die Bestätigung
gegeben, dass das genau dasRichtige
für mich ist“, erzählt die 28-Jährige.
Für das Gelingen der KiMU enga-

gierten sich die meisten Teilnehmer
weit über die Pflichtstundenzahl hi-
naus, lobt Aymar. „Den Studenten
geht es nicht nur um ihre Punkte. Sie
investieren ihre Freizeit für eine
wirklich gute Sache“, so dieGrafikde-
signerin. Wenn der Erfolg so sicht-
bar sei wie bei diesem Projekt, ma-
che sich die Arbeit bezahlt, meint
ChristineKappes.Wie vieleTeilneh-
merwar auch sie schon vor zwei Jah-
ren als Helferin dabei.

Auf zahlreiche
Anfragen nach dem
Debüt hin nahm
Claudia Aymar eine
Wiederholung in
Angriff. Wegen des
großen Aufwandes
wird die KiMU als
semesterübergrei-
fendes Projekt in

zwei statt einem Halbjahr bearbei-
tet. „Wir konntenuns teilweise auf ei-
nemErfolg ausruhen, denwir vorher
gar nicht gespürt haben“, erinnert
sie sich. „Wirmussten nichtmehr er-
klären, was die KiMU ist, und auch
nicht wirklich Klinken putzen.“ So
beteiligten sich zum Beispiel die sel-
ben Sponsoren wieder.
Für die Zukunft hofft Claudia Ay-

mar auf eine größere Reichweite. Sie
malt sich aus, dass man auf lange
Sicht die Kinderunis verschiedener
Hochschulen aufeinander abstim-
menkönnte, umso in einerZeit unge-
wisser Zukunftsperspektiven einen
wichtigen Beitrag zur Entwicklung
und Bildung von Kindern zu leisten.
Mit knapp 9 000 Studierenden

zählt die Fachhochschule Wiesba-
den zu Deutschlands 15 größten
Fachhochschulen. In den Fachbe-
reich Design, Informatik, Medien
wurdenAnfangdes vergangenen Jah-
res die Studiengänge Innenarchitek-
tur, Kommunikationsdesign, Infor-
matik, Medieninformatik undMedia
Management integriert.

HANDELSBLATT MACHT SCHULE: Berichte über das Zusammenspiel von Schule, Universität und Wirtschaft

Was aus Schülerideen werden kann

Weitere Informationenzu
diesemThema findenSieunter:
www.fh-wiesbaden.de

Der Carport-Bauer Oliver Enderlein hat es in jungen Jahren zum Unternehmer gebracht. Schon mit 14 Jahren entwi-
ckelte er – angeregt durch einenWettbewerb – seine Geschäftsidee. Heutemit 23 Jahren hat er 60 Beschäftigte.
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